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(aller? Miıtgliedskırchen wiırd VOIl CIN1SCNH dieser rupplerungen nıcht nachvoll-
und OTTIeNDA: adurch beispielhaft dıie vorhandenen Unterschiede und

Spannungen innerhalb der freikiırchlichen Landschaft Hätte Ian dıese Gruppen
mıiıt ihrer erheDbpB lichen edeutung 1S5S10N Dıakonie und theologischer Ausbiıl-
dung ırgendeıiner Weıse als freikirchliche berücksichtigt würde sıch
ZCI8CH dass der freikirchliche Eınfluss deutschen Protestantiısmus viel orößer
1ST als landläufig gedacht und andbuc eschriebe

SsSumma Eın hılfreiches Nachschlagewerk und 61in interessanter Rechen-
schaftsbericht über dıe Arbeıt der Vereinigung Evangelıscher Freıkırchen

Stephan OLTNAUS

Die Geschichte des Christentums eligion Paolitik Kultur hg VON Jean Marıe
Mayeur Charles und uCcCe 1 TO Vauchez und Marc Venard deutsche
Ausgabe hg VO  — Norbert TOX 110 Engels ecorg Kretschmar Kurt Meı1er
und Henbert Smolınsky, Bd 14 Gesamtregister der an his 73 reiburg
Herder 2004 (zuerst arıs Desclee in 659 155

Kınem Registerband C1NC Rezension wıdmen erscheınt eher ungewö  ich
g1bt aber diesem dıe wıllkommene Gelegenheıt Autoren Herausgebern
und nıcht zuletzt dem Verlag Herder Z Abschluss dieses ambıtionierten (jroß3-
unternehmens gratulieren Das VO  - der Fachkritik weıthın DOSIULV aufgenom-
INCNC Gemeiinschaftswerk 1ST der kurzen Zeıtspanne VON dreizehn Jahren CI-

schıienen schon das 1ST 1NC respektable Leıistung JETh hat VOoN Anfang
erschıen als erster der deutschen Ausgabe der sechste Band der französischen
Originalausgabe der dem Spätmittelalter gew1ıdmet ist) die e1 miıt aus  T1
chen Besprechungen begleıtet Der entscheiıdende Vorteıil des m1T dem Regıister-
band rund 14 00 Se1iten umfassenden erkes 1st weılte Perspektive Es
umfasst das „Gesamtspektrum der christlichen Kırchen er ihre Sachpro-
emMe und -perspektiven ıhre regıonalen Entwicklungen und für die deutsche
Kirchengeschichtsschreibung keineswegs selbstverständlıch ihre Frömmı1g-
keitsgeschichte gemäl guter französıischer Tradıtion Aspekte der Mentalı-
tätsgeschichte (S VII) Damıt 1ST der vieliac noch vorherrschende Uro-
zentrıiısmus aufgehoben und der( auf die weltweıte Ausbreıtung des CAMS:
tentums möglıch Wer das Werk Verbindung MIt den noch nıcht abge-
schlossenen deutschen Projekten „Kırchengeschichte Eınzeldarstellungen
197811 29 VON 316 Einzelbänden erschiıenen) und AIIE Kırche ıhrer eschıch-
te  vn 1961101 !] 29 VON 36 Lieferungen erschıenen) benutzt wIird auf nahezu alle
Fragen 6C1NC Antwort finden DIie ennoch konstatierenden Lücken EIW. Z  z
Bereich Pıetismus und Freikirchen sınd den Jeweıligen Besprechungen
JETh erwähnt worden
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Dass €e1 bısweillen die Akzente unterschiedlic gesetzt worden SIınd, Bewer-
nıcht iImmer allgemeıne Zustimmung finden und Literaturwünsche en

le1ıben, dürfte nıemanden überraschen und wäre auch 1ne CIINESSCI TWAar-
wung Hervorzuheben ist, dass 6S sıch be] en Bänden nıcht eıne einfache
Übersetzung Adus dem Französıschen handelt, sondern wirklıiche Bearbeıtun-
SCH mıit Berücksichtigung der Ergebnisse und der Lıiteratur der deutschen KOr-
schung. In symmpathıscher Offenheit en dıe deutschen Herausgeber konstatıert,
das S@e1 In unterschiedlicher Weılse gelungen. „DIe Kraftanstrengung erwıies sich
als beträchtlıch und aufwendig, manche Probleme etiwa der Übersetzung oder das
Füllen VON Lücken schwıer1g meistern“‘

Bedauerlic bleıbt, W1e iın der Rezension Band schon angemerkt
18, 2004, dass eine generelle Eiınführung ın Gegenstand, arakter und
Ziel der Kırchengeschichte uch Überlegungen den speziellen egen-
tänden dieser Wiıssenschaft einschlıiehlic der Fragen nach dem ırken Gottes
In der Geschichte und nach dessen Erkennbarkeıt, nach dem Verhältnis VOoOn WiIs-
senschaft und (Glaube SOWIE dem Von Heıilsgeschichte und Geschichte waäaren hılf=
reich SCWESCHNH, die theoretische Grundlegung des erkes offenzulegen. Na-
ürlıch geht die Kırchengeschichte weıter und kann Nn1ıe abschließen. beurteilt
werden, aber e1n auswertender Rückblick hätte durchaus gewagt werden können.

DiIie Benutzung der ände, die kaum jemand SallZ durchlesen wıird (wahr-
scheinlich en dies nıcht einmal dıie Rezensenten getan), INUSS gelernt werden,
da sıch cdie der Entwicklungen be1 teils chronologischer, te1ls systematı-
scher Anlage NUur schwer glıedern 1eß Die überaus detaillerten Gliederungen
der einzelnen an helfeneweıter, S1e sınd ohne dıie Unterkapıtel 1m eg1S-
erband wıederholt 1—29) Mıiıt den jetzt vorlıegenden ausführlıchen Registern

Personen 77—460), Sachen 461—57/9) und (Orten 80—659) ist die
Benutzung erheblich erleıichtert. egrüßenswert Ist, dass Hauptfundstellen Urc
Kursivdruck hervorgehoben sind. Stichproben aben, W1e nıcht anders CI WAar-

ten, dıe Zuverlässigkeıt der Angaben bestätigt.
en diesem Kernte1l des Registerbandes finden sıch eine Auflistung der

Mıtwirkenden S 31—5 bibliographische Hılfsmuittel (S 55—9 und achglos-
Sdl“ (S SE 15 Letztere biıeten ein Ordensverzeichnıs, die Papstlıste, e1in Kon-
zıllıenverzeichnis und eine Liste erläuterter byzantınıscher. Fachbegriffe. Dıie Aunt:
nahme der bıblıographischen Hılfsmuiuttel ist eigentlich verzichtbar, denn die Ab-
kürzungen der bıblıschen Bücher 5 /1) ürften ekannt se1n und der Sınn der
Auflistung einschlägıger „Quellenwerke, Zeıtschriften, Lexika und Handbücher
ın Auswahl“‘ 79 wırd nıcht erklärt DIie uflıstung wichtiger antıker und
mıiıttelalterlicher Autoren und ihrer el (S 8—06' dient vermutlıiıch dem
‚WEC. dıie 1n den Anmerkungen der Textbände benutzten Abkürzungen der
Quellen aufzulösen. Das hätte allerdings erläutert und überdies einhe1itlic urch-
gehalten werden mMuUussen (1im Register 66 wIırd Theophilus Von Antıochlens
Autolycum mit ‚‚Autol.“ abgekürzt, 1n Band E S, .876 Anm 06 jedoch mıt
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„Aut.‘) Schließlic. gibt es noch eın Regıster aphıschen Gestaltung
17-174), be1 dem die Auflıstung der Karten, Graphıiken und abDellen be-

sonders hılfreich ist Selbst dıe A  ıldungen werden, aufgeteilt nach arbıg und
schwarz-weiß, regıistriert, und Z W. geordnet nach Sach- und Ortsbegriffen SOWIE
nach Personen Diese Verzeichnisse S1nd förderlıch, WEeNN INan eiwa für den aka-
demıschen Unterricht nach Anschauungsmaterı1al sucht S1e ändern jedoch-nichts
daran, dass die enlende Eınbindung der Abbildungen in die Texthbände eın SENC-
reller Schönheitsfehler des erkes ist.

Kurzum, das auUSTIU.  16 Gesamtregister ist e1n wıllkommenes Hılfsmitte
einem der orößten Unternehmen der gegenwärt:  igen irchengeschichtsschrei-
bung Nun MUuSsS 65 sich 1Ur noch be1 den Benutzern durchsetzen, W as außerhalb
der Univers1ıtäts- und Seminarbıibliotheken aufgrund des Preises schwier1g sein
dürfte Man darf se1n, W annn der Verlag Herder 1n bewährter Weıse mıit
einer Studienausgabe auf den arkt kommen wird.

utz Padberg

Gottfhed chramm Fünf Wegscheiden der Weltgeschichte. Fin Vergleich, (JÖt-
tingen: Vandenhoeck uprecht, 2004, geB:, 3091 S 36,90

Dieses überaus anregungsreiche Buch, dessen Vorstellung In JETh überraschen
MmMag, ist eın gewagtes Unternehmen, und das gleich ın ehrfacher Hınsıcht.
ollkommen dem ren' sıch eingehend mıt bgegrenzten Spezılal-
problemen beschäftigen, nımmt 6S dreitausend Tre in den IC und 1SKU-
t1ert Fragen weltgeschichtlicher Orltentierung. Analysıert und verglichen werden
1n iıhrem Ansatz und ıhrer Auswirkung dıie folgenden fünf Wegscheiden: „Im 13
Jahrhundert Chr bwanderer AaUus Agypten und der Monotheismus“ (
623 OM 0030 Chr. Galıläa, Antiochijen und das Christentum“‘ S 83—166),
0-1530 Eın Rıss Uurc Mitteleuropa und der Protestantismus“ (S O7
221); AOE Engländer In Nordamerıika und dıe repräsentatıve Demo-
kratıe‘“ (S 222-275) und „Um0 Die russische Intelligents1a und der
revolutionäre Soz1alısmus‘‘ S 276—-371). Der Autor ist emeritierter Professor für
euere und Osteuropä1ische Geschichte in reiburg und erhebt nıcht den An-
spruch, den genannten Komplexen NECUC Forschungen 1m Detaıiıl vorzulegen,
sondern S1e eben, und das ist das Besondere, vergleichend zusammenzusehen. Er
macht auch eutlıch, VO  — welchem persönlıchen Standpunkt AaUs auf diese fünf
Umbrüche schaut: „Als evangelıscher T1S weıß ich mich in einer langen Bahn,
deren Weıchen Uurc. Mose, Jesus und Luther gestellt wurden. Die ersten dre1
Durchbrüche en also auch meın relig1öses und historisches Bewusstsemn
SC (S 48) uch OormMa ıst das Buch überraschend, denn CS beginnt mıt


